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Chriftianitierung unferes Wirt{haftslebens

verlangt Daß Die O riftl  e C£hi£ wieDder ings Zenfrum
Des Lidfeldes Der wirf{dhaffenDden Jiten{Hheit gerüct

DIir i —o {icH Dejjen bewußt£iIt DDer nichHtf — enf{hieden
a b DD Dem Jeßigen Sempo Der Sortentwiclung unjerer üußeren

d Diefer ©aß ijt nach DEr eit{Orif£f Der Arbeitgeber” In
CI DDN Fatholi  er Unternehmerfeite 1e Zsereinigung DEr

bayri{chen ArbeitgeberverbänDde enthalten Sef{tüßt auf Diefen ©a8 IDIrD
annn in Derjelben 11 eifer reitgeftell£, „IDIE en1Ig AMusficht egen-ii MWarfig Ur 12 CSrfüllung DeS Aerlangens nach Chriftianifterung Des
Seiftes unjerer A4Sirct| chaft vorhanDden iit” SJenn 9° DICD wobhl niemanD
Crnite glauben, Daß Jeßt Die Zeit gefommen fei ür Die A{bEehr DDN Den Dingen
Diefer IS Spl£“ eine 2{b£ehr, IDIE ie nach DEr erwähntfen1NUr einmal
ge{hicdhtliche ASSir£li  el IDAr ND Dann allerdings PINEe raft völlige urch-
Dringung DPS ZirtHaftslebens mi Dem Seifte DPS Chriftentums ermöÖöglicdhte:
Ml ittelalter emi Das OCitfelalter hat großarfigen Aerfuch In
Diejer Kichktung nfernommen “an Fönnte fich auch PIN urücgreifen auf
Diejen Berfuch vorftellen ASorausf{eßung Dafür IDOALE allerdings Der ASerzicht
auf Die Ca Sorf£tbildung unDd Ausgeftaltung unjerer STechnik unDd UNjerer
3ivilifation SJenn Diefe S orfentwiclung beruht wejentlichen Daraur DAaB
Der DDM mitffelalterlichen el bemwußt gezügelte Sakttor DPS privafen Seminn-
itrebens DDN jeinen Sefjeln Defreit IDUrDe %Jas Yittelalter jeinem LeiDden-
{QOaftlichen Oitireben, ÜIp JitenfOhbheit Durch innere Käutferung AUL Ioltommen-
beit z rühren maß Den außeren Dingen NUrL geLINGgeLE ZSichfigkeit bei unK mußtfe Darum alles rernbhalten, IDAaS £ IDAL, Den en{chen DDN DEr
Be{häftigung mit jeiner eegle abzulenten. CbenDarum hat auch Das YNittel-
alter {oziale KXämpfe DDN Dem Ausmaße, IDIie IDIE ile beufe fiCch ab{pielen en
nicht gefannt£.“

ALo Cbhriftianifierung Uunjeres ASirf) hHafftslebens beDdeufe jeine Rücentf-
wiclung ZUT mitffelalterlichen Seitalt un Diefje Kücentwiclung bejage DOL
allem DIie Betfehrung DeS moDernen 2Wirk|Haffsgeiftes UT angeblicdhen

7 „afzefilhen Haltung DPS mittelalterlichen en{chen gegenüber Den Dingen
Diejer Nelt AUM Aerzicht auf DIe ca Sorf£bildung unDd Ausgeftaltung
unjerer Sechnik UND unjerer ivilijation are Der IHNNETIE Z2Yefenszulammen-
hang, DEer Diejen a  en behaupfetf MICD wirklich vorhanDden, Dann IDATe

% ein Oiweres allen Diejen ragen (cOlLießlich Au SrunDde liegenDes Droblem
gelöft Das Droblem DesS ASerhäl£niffes DPS Chriftentums zUL RAulkltur %J)as
Problem IiDALE {ogar jebr einfach gelöft nämlich IM O©inne umgefebhrften
VProportion € IDENIGEr RAultur bier O©inne DDN el üußeren Yebens-
gufern, ivilijation, DDL allem ftechnij{ Hen Sorf{Hriff Deito mebr Chriften-
f un umgetebhr£f Anderfeits IDALEe aber au ch enDgülfig DIe Chriftiani-
Herung unfjeres heutfigen ISirt{chaftslebens ge  en Denn er{chein£ Darin
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969A  ;  269  A 3uc (€5tiffnnnifierungünf ei:ez% ä3irifédfß[éßenß ’  fflmihenim'ir böiIigfbet bayrifchen ZufcHrift bei — aus vielen Gründen gafis  und gar ausgefchloffen, ihm die mittelalterlidhe Seftalt zurüczugeben.  ' Yber bier Liegt gerade der Kernpunkt unferer Frage: erfordert wirklich aus  wefensnofmendigen Zufammenhängen heraus die Chriftianifierung unferes  modernen Wirtfchaftslebens eine Rückkehr zum Mittelalter, vor allem, im  %  Sinne der obigen ZufwOrift, zu dem dem Mittelalter nacdhgefagten „afzetifdhen“  Geift gegenüber den Dingen diefer Welt, alfo eine „Abkehr von dem jegigen  Tempo der Forfentwicklung unferer äußeren Sebensgüter“ ?  Zunächft ift die Frage zu {tellen, vob und in welddem Grade der „Seift“,  auch der Griftlidhe, Cinfluß auf die Geftaltung eines beftimmten WirtfHafts-  fofems haf. Wir find gewiß nun Ddie leßgten, die diefen Cinfluß unter{hägen  M  oder gar leugnen. Der SGeift ift das Zielbewußtfein, Das in einem Wirt-  {chaftsfyftem Lebendig ift, das Normgewiffen, Ddas fich in einem Wirt{Hafts-  H  förper auswirkt. Sicherlich ift hier auch der Punkt, wo die Religion beftimmend  8  auf die Geftaltung des Wirkfchaftslebens Einfluß ausübt. AÜber wir wollen  diefen Einfluß der Religion auf die Entftehung und SGeftaltung eines Wirt-  {chaftsfuftems auch nicht überfdhäßgen, wie es 3. B. nach unferer NMeinung  Mar Weber getan Hat. Wir wollen den religiöfen Geift vor allem nicht wie  a  70  Ieber in einer abftrakfen, rein iDdeologifdhen und Ddazu noch einfeifig erfaßfen  Sorm in unfere Betrachtung einftellen, fondern {o, wie er fich in den wirklicdhen  religiöfen Menfchen tatfächlich äußert‘. Rein abftrakt mar für Dden in Diefem  é%  Punkte traditionell proteftantifdh denkenden Mar Weber die Haltung des  Eatholifhen Geiftes zur Welt „abgewandt“, „afzeti{h“, vom „mönchi{chen“  VBollkommenbheitsideal beherrfcht, und folglidh mußte fich nad) ihm Diefer  SGeift auch fo im Wirtfchaftsleben des Fatholifdhen Mittelalters auswirken.  E  Und auf der anderen Geite ward für Weber der „Das Diesfeits heiligende“  Calvinismus ideologifch der Bater des welterobernden Kapitalismus. Wir  Eönnen ungs bier darauf befchränken, auf den Wider{pruch hinzuweifen, Dden  ;3  die Weberfchen Konftruktionen bei Iheologen, Religionsphilofophen und  .  Hiftorikern gefunden haben. Bor allem aber ift zu fagen, daß Das jeßige, be-  fOleunigte „Tempo der Fortentwidlung unferer äußeren Lebensgüter“ und  umgefehrt das Langfame ZJempo im Mittelalter durchH GeiftunterfHiede  f;  nicht ertlärt werden Fann. AuchH ohne den Fatholifch beftimmten, angeblich  K  afzetifchen Geift des mittelalterlichen Menfchen hätte das WirtfhHaftsleben  des Mittelalters feine bekannte, auf Bedarfsdekung eingeftellte Sorm und  Begrenzung erhalten. Man überfieht hierbei zu off Die in gewiffem Umfang  é  vorhandene GSelbftändigkeit der einzelnen Kulturbezirke, ihre immanente,  eigenftändige, von anderen Bezirken her nicht völlig beftimmbare Entwicklungs-  tendenz. Und dann Fommen neben dem ÖGeift auchH noch andere beftimmenDde  Saktoren in Frage. Serade beim mittelalterlichen Wirtfchaftsleben ift die  EFE EW E GEFTFE D E T E  1Merner Sombart, Der Bourgeois (1913) 305: „Für diefe (d. i. die Seelenbildung der  3  IWirt{haftsfubjekte einer beftimmten Zeit) Fommt aber irgendweldhe religionswiffen{OHaftlicdhe  oder philofophifche Fineffe ganz und gar nicht in Betradht“, fondern allein „Die ANtagslehre,  die maffive, praktifche Religionsübung“. NachH Sombart hat M. TWeber die Sache „zu gut”  gemacht „im theologifchen Sinn“, Unferfeits möcdhten wir uns freilicH au Hinfichtlidh der  „theologifchen Seite“ nicht vorbehaltlos der Weberfhen Sachkenntnis und vor alem „Cin-  fühlungsgabe“ anvertrauen,  ä  ;Zur Chriftianifierung unferes IWirthaftslebens
ftimmen wir völlig der bayri{cdhen ZufOrif£ bei aus vpielen rünDden ganz
unD gar ausge|OLofjen, ibm DIie mittelalterliche Seftalt zurüczugeben.

Wber bier Liegt geraDde Der Kernpuntkt unjerer SSrage: erforDdert wirklich ausS

wejfensnofmenDigen Zujammenhängen beraus DIe Chriftianifierung unjeres
moDdernen V3irt{chaftslebens eine RKücktehr ZUM NCeittelalter, DDL allem, Im
Q©inne Der Dbigen ZufOrift Dem Dem “Oiittelalter nachge{agten „afzetifhen“
el gegenüber Den Dingen Diefer ISelt, alio eine „Abtehr DDN Dem eßigen
Sempo Der S orfentwiclung unfjerer äußeren Xebensgüter” 7

unäch i{t Die Srage Au itellen, o b unDd in welcdhem Srade Der „Seift”,
au ch Der DOriftliche Cinfluß auf DIie Seftaltung eINeS beitimmten QASirt{chafts
Ditems bat S  IC {1n0 gemiß Nun DIie legten, 12 Diejen Cinfluß unter|hägen
DDEer Qgar leugnen. er el i Das » ielbemwußtjein, Das in einem DSSicts
{chafts{yltem lebenDig it Das Yormgewifjen, DasS {1CH in einem N3irt|Hafts
EOrper ausmwirkt. ©icherlich iit bier auch Der Duntt, DIie Keligion beitimmenD
auf Die Seftaltung DeS Nirt{chHaftslebens Cinfluß ausübt£. ber IDIE wollen
Diejen Cinfluß Der Keligion auf Die Enftitehung unNDd Seitaltung eINeS YSSirt-
{Dafts{yltems auch nicht über|häßgen, IDIE nach unjerer Nleinung
Jilcar NSeber bat SSir wolen Den religiöfen el DOL alem nı  DE iDIie A

(IsSeber in einer ab{trakten, rein iDevoloagiidhen unDd Da  u noch einjeifig erraßftfen
Sorm in unfere Betracdhtkung einftellen, jonDern 10 DIE {icH in Den wirklichen
religiöjen en{chen tat{ächlich außerf * Kein abf{tratt IDAL Yür Den in Diejem l
Duntkte fraDditionell proteftanfifch DenfenDden Jitar Y6Speber Die Haltung DPeS
Fatholifcdhen Seiftes ZUT NSplf „abgewanDdt”, „afzetfifch” DD  ] „mönchif{dhen”
VBolkommenbheitsideal bebherr{cht unND olglich mußtfe fiCH nach ibm Diefer
el auch 10 900! IirtiHaftsleben DPS Fatholi  en )Littfelalters ausmwmirten.
Und auf Der anDdDeren G©ueite IDATrD Yür IsSpeber Der „Das Diesfeits DeiligenDde”
Salvinismus iDevlogitch Der ISater DeS welterobernden KXapitalismus. I8Sir
Fönnen uns bier Darauf be{hräntken, auf Den ISider{pruch binzumweijen, Den
DIie Neber{dhen Konftruktionen be Zheologen, Religionsphilo{ophen HND
Hiftorikern gefunDden baben Ysor allem aber il zu )agen, Daß Das jeßige, be-
{cOleunigfe „ ZeMPD DEr S ortentwiclung unjerer außeren Kebensgüter” uUnD
umgeFehrt Das langiame Tempo 1 Nittelalter Durch it C c{ %  ©nicht erklärt DerDden Fann Auch Dohne Den tatholi{ch beitimmten, angeblich
afzetfi{chen el DeS mit£telalterlichen en|chen hätte Das ASirtihHartsleben
Des YNittelalters jeine bekannte, auf Bedarfsdedung eingeftellte SS OLCmM UnND
Hegrenzung erhalten. an überfieht bierbei u DI£ Die in gewiffem Umfang SE
vorhanDdene GelbitänDdigkeit Der einzelnen Kulturbezirke, ihre immanenfe,
eigen{tänDige, DDN anDderen Bezirken Der nicht£ völlig beitimmbare Entwiclungs-
fenDenz. Und Dann Fommen neben Dem el auch nocCh anDdere beitimmenDe
Saktoren In S$rage. SeraDe beim mittelalterlichen IWirtichaftsleben f Die

‚mU ‚U E, Der Hourgeovis (1913) 305 „  ur  x Diele (D DIe Seelenbildung Der
NWirtfchaftsfubjekte giner beitimmten Zeit) Fommt ber irgenDdDwmelcdhe religionsmwiffen|haftliche
DDEL pbhilo{opbilche Sinelle gahnz unD qgar nicht 1n Betracht”, jonDdern allein „Die AAtagslehre,
1e ma{live pratti{che Religionsübung”. Ya CSombart bat I$3eber DIe Sache 99 guf
gemacht „Im theologii|chen Sinn“”. Untjerjeits möchten IDILE 111nS reilich auch binfichtlich Der
„theologi{cqhen Seite“ nicht vorbehaltlos Der 2eberihen ennfmls UNnD DDL uIIgm n©  1InN-»=
fühlungsgabe” anverfrauen, E EFE



A  A

970 ur Chriftian jeres IWirtkfhaftsleb
iDm eigenfümliche Hegrenzung DeS privaftfen Semwinnftrebens auf Den {tanDdes-
gemäßen HBedarf mweniger auf Den bzm Die In ibm enfhaltene Sa  Sfe
Nelt-„anfhauung“ als auf Den Damals erreichten OÖftand DEr gefell{chaft
lichen unD {taatlichen Örganifation unD DDLEC alem atıch auf Den OStanDd Der
STecQhnik zurüczuführen. %Jie aus DEr ftändijchen Sliederung Der mittelalter-
lichen Otadfrepubliken erfließenDe Bindung unDd Be  ränfung Der nDividuen
HND Die aur lange Aeit {tationdäre Technit en jedenfalls Die Privatwirk-

DPS einzelnen {Härfer gezügel£ als Der angeblich „mönchi{che” el
Des mittelalterlichen KXatholizismus. er E {päter nl  ht Durch einen „Um-
ag DeS Seiftes, jonDdern zunächft ND DDLF allem DUrCHh Übervölkterung DIe
(täDdtij{che Se{hloffenheit Der mittelalterlichen ISirtichaft ge{preng£ UunND
ermweitferfen ASerfehrsmirt{cdhaft Kaum ge  en IDDrDenN %Jies UnND DIie mitf
Den überjeeifchen Entdedungen gegebenen geldlichen UND gechnif{chen (Ent-
wiclungsmöglichkfeiten baben aUS DEr SebunDdenheit Der mittelalterlichen
ISirt{Haft Den „($Stühkapitalismus” aQUMAaHLI —  —.  —Or£, unD Z1DAL
DDE Dem MAuftreten De Drotejtantismus.

Sine gewij{je felbi{tänDige, auch gegenüber Dem religiöfen Seifte felbf{tänDdige
CEntwiclung DPeS I3irt{haftslebens i alfo Feitzuftellen. Auch Das Chriften-
fum i{t Die „Itatur“ unD DIe enf{chen uUnND Die mi€ beiden SaEktoren
gegebene CEnffaltungsmöglichkeit gebunDden. Auch Das heufige ISirtfHafts
Leben e mitbhin ein in beitimmfem Srade fe  änDig gemworDdenes (Snf-
wicdlungsitadium Dar Hus Diejem SrunDde Hon i{t PINe? RKückkehr AUT miffel-
alterlichen Airt{haftsweife ausge{chlofien %)ie UmftänDde, DIe Damals l  —_

eriter $inie 1e gebunDdene Iirk{hart DPS Yittelalters {prengtfen, inD zudem
heute noch In verftärkfem JItaße vorhanden raf DDN Degenfeld-CSchonburg
bemertt mi£f echt I8SSer e1In uULu in mitftelalterliche Sechnik mi muß
Darüber Flar jein, Daß PTU Damit auch DIie ASerringerung Der men{chlichen
Criftenzbalis auf u  el DEr heufigen Derf£rı Daß Damit
YNilionen DDN geborenen DDer ungeborenen en{chen DaAS S DDPS»
urfeil {pricht ND IDIE vermweifen Daraur Daß Inan NEUECDINGS geraDe Deshalb
12 Hnduftrialifierung Der eu  en ASpltEswirt{haft bisher nicht gefanntem
Ausmaß forDderf eil Das ©chicfal 9 ICilionen en{chen we
Deut{chlanDd ® viel bat eINe anDere Aahl nicht zulüßt” “

(Ss i{t guf Diefe immanenfe, jelbitänDige Entwiclung DPS ISirt{chafts-
lebens Au erinnNernN UnD Die Brutalifät Der af]aDen  . voll aur fiCH wirken
$ laffen Skur uUnfer Herückfichtigung Der UnNns bier enfgegenfrefenDden (SrDs
gebunDdenheit DPeS Chriftentums IDIE DI£ ausge{prochenen (Sr.
Mmarfung Den rechten O©inn 5 geben, Der Erwartung nämlich DaRß NUr 1e
DOrifttatholifchen VDrinzipien uns aus Den wirf  afflichen YCotfen veffen FEönnen
Denjenigen, Die Dies O©ijinne NRückehr ZUmM mitftelalterlichen Mirt{chafts
{yftem eIinen, baben IDIE on wider{prechen müjjen (Sg i{t außerdem neben
Der enUnrichtigkeit aus anDdDern SrünDden nicht unbedenklich Die mitffel-
alterlichen Cr{ heinungsformen DPeS Xobens mf Den Fatholi  en Sebensformen

„Das NYahrhunder: Der Mrbeit“ reu (April
» Harmgs, 4)Jie ukfunft Der eu  en HanDdelspolitik im Rahmen Des Neuaufbaus Der

eu  en Aoltswirtichaft unDd ibrer weltwirtihaftlicdhen HZeziehungen (SJena 1925)
M
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$ti jie Q8Sir afftslebens

(Olecdhthin gleihzufegen, wie fehr uns mande Seiten des Mittelalters auch
anfprechen. (Erit recht {cDeint LrIg, DIie obige Crmwmartung 10 zu DEer-
iteben als Db ein auf QOriftfatholifcdhen Drinzipien ruhbenDes, abf{oluf Yür
alle Zeiten gülfiges MBirt{hafts{yftem gebe. Auch Die eingangs angeführfe
TI aus bayri{chen, Fatholi{chen Unternehmerfreifen acht Diefe unbalt-
are DBorausfeßung, oOhne fie allerdings Flar auszufprechen. SJenn jie erFlärt
Ja eine Chriftianifierung unjeres beutfigen Zirt) Haftslebens eshalb Yür
möÖöglich, eil ‘ie DIe einzige, ibrer Jlteinung nach Dem QOriftlichen Seifte en£-
(prechenDe ASirt{chaftsgeftaltung, nämlich Die mitftelalterliche, mit£ echt Yür
ausgef{chlofjen höält Q8Sir {inD vielmehr Dern Daß ficH jeDdes Y$Sirft-
1Dafts]yftem fei uu Hauswirtkfchaft DDEr ge|/OLoffene OCtadtwirk{chaft DDELr
Fapitaliftifche Berkehrswirt{chaft, mit Den Orifttatholi{cdhen Drinzipien Derein-
bar ift. S  IC meinen Ja mitf Den eben angeführten HBezeichnungen zunäch{tt HNUL
Die organifaforifch-fechnifche ©e  ife, alfo Das rein „AÄußere“ eiInes beitimmten
Aict{hafftsiyftems. ir Dringen alto mIi£f Diejen Hezeichnungen 5 jeinem
„Seifte”, zu jeinem Oriftlichen DDer unchriftlichen Hunern, Jar nicht DDL. I6Sir
hbaben außerdem Dben Dargelegt, Daß jeDes Diefer ZAirt{chaftsiyfteme eine
SSorm Der DDn 1UnN$ anzuerfennenDen, gegenüber anDderen Kulturbezirken, alfo
auch gegenüber Der Keligion, in gemwijem SraDde {elb{tänDig ficH entwicelnden
men{chlichen Q8SircticHart fein Fann UnD auch fat{ächlich IDAr. (& Fann al{o Dem
Cbhriftentum Qart nicht einfallen, in Diejen nafurgemäßen, fich gewifjermaßen
DDN {elb{ft ergebenDden Seftaltungsgang men{Olicher Sejell{chaftsftormen unD
technifcher VBerfahrungsweifen mi€t raubher HanD einzugreifen. (Ss iDALe  b 12$
eine Bergemwaltigung Der „ICatur“, eine ASerkennung ihres atıch nach Der (Srb=
{ünDe verbliebenen politiven ISertes, eine ASerfennung, Die Dem riften-
f{um, wenigitens in {einer Fatholi  en Drägung, {fefs als grunDdfal{cH Yern-
gelegen bat

ISenn IDIE Durch Diefe Seft{telungen Die Erwartung DDN Der reffenDen
ra Der cOhriftlichen Drinzipien gegenüber Den C  Dfen Der wirfkf{chaftfenden
Segenmwart in efIDaA ernüchtern, IDenNn IDILE Dem Ohriftlichen Seifte NUur eine
begrenzte Nlacht gegenüber anDern Kulturbezirkfen zufchreiben eine Nlacht-
begrenzung, Die innerhalb Der erb{ünDigen JHitenfhbheit NULr 8 DI£ ZUE Sragik
wervden Fann unD gemworden i{t 10 müfjen IDIr anDderfeifs aber Dem Drift-
lichen Seijte jeine S übig£Feit UunND je  In echt AUT CEinwirkung aur Das men
liche NWirt{Haftsleben enf{chieden wahren. S  IT behaupfen Dieje &S übhig£eit
unND DIies ech£t TÜr jeDe Zeit UnND gegenüber jeder 28irt{Haft, alfo auch tür
Die Segenmwart. 8ir fın DIes aus Dem einfacdhen SrunDde, weil immer unD
überall Yreie, vernünttfige, nach Drinzipien tiCH DrienfierenDe en{chen rüger
DEer ISirt{chart find Semwmiß {inD auch Drinzipien unD Hdeen in ibrem Auf-
frefen unND Sinwirken DDN räumlich-zeitlichen HBedingungen In beitimmtem
OÖrade abhängig, aber geraDde Den QOriftlichen Drinzipien Fommt iDrer
AAgemeinheit eine großartfige Crhabenheit ber “Kaum unD Zeit zu (Ss i{t
Ja Der ©ohöprer Der Itatur, Defjen ISeisheit unD iebe jie enfitammen unDd
Der quch nach ge{hehener Oriftlicher Öffenbarung ihre Seltung belafjen, Ja
4Ogar vertieft hat leje „natürlichen“ Drinzipien {inD al{o zugleich „DHrift

Drinzipien, UunD niemals Fönnen jie ibre Anwmwendbarkeit auf Die vernünf-
fige unD Durch jie auf Die undernünffige Ylatfur verlieren, eil leje Statur
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979 ur Chriftianifierung unferes Wirtichaftslebens
ND l1ej)e VPrinzipien Denfelben ©chöpfer baben Se{tüßt auf Diefje {eine Vrin-
zipien hat mithin Das Cbriftentum DIe JICöglichkeit unDd Das RKecht, Die gefell-
fhaftliche UnND wirt{cdhaftliche Seftaltung einer beitimmten Aeit be-
itimmten Yolkes einer Drüfung Au unferziehen %Jabei DICD Das Cbriftentum
nicht unmitffelbar Die äußere Seftalt DesS I8irt|Haftslebens jeine Urganifation
unD STechnik Auge haben Deren in gewiffem SraDde jelbf{tänDiage, aus eIQENEN
MHntfrieben {ich vollziehenDde CEntwiclung IDIr Dben anerfannt baben, {ondern
1e 1 Diefjer außeren Seftalt ebenDe eeLE. %Jen In Den Zirt{hHaftsträgern
lebenDdigen Iirt{hafts geift DICD Das Cbriftentum u  M  berall DDLE {e  In S$Sorum
ziehben Pönnen. %Jabei irD Der Oriftliche Seift i DEer natürlich-11
lichen VDrinzipien Die Seftftellung machen müljen Daß gefellfchaftliche unDd
mwirt{chaftliche 3uftänDde 12 Den QOriftlichen Prinzipien nicht entf{prechen, auf
„unnafürliche (Entwiclungen, aur „NDCMMWIDLIGES ‘erhalten Des I3irt{hafts
geiftes beitimmten Airkfihaftfsiyitems zurüczuführen finD IC {inD
115 Nu ZIDALC bemwußt mi Den Hegriften „naftürlich“ „Nafurgemäß ‚„ UN-
natürlich” PINEg Jilorm aufzuftellen, eIN manchen Xreifen itreng DECPUNFLES
IS Serfurtfeil rüllen Mber 12 DDN Fatholi  er Geite Derfrefene Vbilofophie
i{t üÜberzeugt ftDß anf uUnDd jeiner analytifcdh-mathematifdh Drienfierfen (Sr-
Fennfnistritie Der HICOöglichkeit gülfigen, Dbjekftiven NSerfertfennftnis
fe{thalten Fönnen unD Dabei DOCH noCH 1 Den Srenzen {trenger ISiffenfchaft
zu bleiben unD Feineswegs i1NS Srundlofe eINeLr rein jubjettiven IWeltanfhauung

gerafen GOie DiICD Diefjer Überzeugung DUrCH Die CEntwiclung Der NEeCULLTEN
O©taats-, echft$S- UND irf{Oaffsphilof{ophie NUuLrL noch beftärtt‘.

elches finD nNnu  —} Diefe „nafürlichen” Drinzipien, Die mIi£ Den Oriftlihen
(D ebr Decen Daß jie Durch Die Übernafur Der DOriftlichen Öfrenbarung NUL

PINEe fiefere Hegründung, PINe böhere Belebung UunND CErwärmung ihbrer “UCoftip-
Ca erfahren baben? Sm Hinblick aur Das un  I< bier allein befchäftigenDde
WirthHaftsleben {inD Drei Ylormen 3900008 UNnND überall jeDes innerhalb
taa£tsverbunDdenen Yolkes ich volziehenDde 3ir  en beranzubringen %)Jie
PINe Defriltf Das nafurgemäße ejen DPS Iirt{chafts objekfts DIie zimweife
Das nafurgemäße Iefen Des Airtf{chafts{ubjekts UnND Die Driffe Den Nafur-
gemäßen ©O©inn alles itaatlichen Cinbheit 105 vollziehenDden AWirct{chaftens

jeiner Sejamtheit %Jas nafurgemäße gjen DeS NWirtHaftsobjekts,
Der in einem materiellen Sutf itecenDe O©inn Der erit AUm SGSegenitand
menf{chlicdhen IBirt{chHaftens macht i{t jeine Cigen|chaft Den ZBedürfnifjen DPS
en{chen Befriedigung gewähren Sine maßlLo{e, rein aur Seldgewinn ge>»
richtefe SüterproDduktion, DIp Diejem nafürlichen egjen DPS Airct{hHaftsobjekts
nicht Kecdnung iit alfo auch Der Zeif DEer moDernen, Tapitalijtij Hen
erfehrs- unDd Jitarttmwirt{chaft „unnafürlich” uUnD cächt {1CH {qhon auf Dem
Sebiefte DEr Zirtichaft {elb{ft DUurch Die Er{ heinung Der Xrijen |omweit Dieje
nicht bloße Solge ungejunDer Zörfenfpekulationen {inD (Ss ergibt iDeifer
10185 DEr Iejensbe{itimmung DPS I8irt{chaftsobjekts Daß Die Haupftperfon
Iirt{hHaftsleben Der KXonjument£ i{t ber IDIE Fommt Das Hnterefje
DPS Verbrauchers beufe AUT eltung $Sir errahren Daß {ogar rbeiter-

— SIl Dieter CEntwiclung G, Zur ewigen Aiederkehr Des Jlaturrechts
(Archiv rür eChftS- unDd Iirt)hHartsphilojopbhie 347 {t.).



efer, eLe afi 'prüné[ici) Der DBerbraucheentfprcing?em in Den Ge 95  ftverwaltungsförpern Der nachrevolutfiv-
ndär n 3wangswirt{chaft 12 preisf{teigernden Zendenzen Der Vroduzenten
gegenüber Der Konfumentenpolitik Der Hegierung mitmachten %Jas nafur-
gemäße gj)en DeS N3irt{chafts{iubjekts i{t jein Anfpruch auf Die Nel£t DEr
materielen Dinge als auf jeine Unterhbaltungsquelle, it al{o Die recht- UunND
pflicdhtmüßige Herricherftellung DPS Illen)qDhen als geiftig-fitf£licher Verfönlich-
Feit gegenüber Der gebrauchsfähigen Sütermwel£t, eine Stelung, Die ficH m
höchften perfönlichen NRecht, Dem eH£ aur Criftenz, unD im ÖOitenen
Recht, Dem eDh£ auf Cigentum, verwirklich£. in Airt|hafts{yftem, Das an
Diejen Srundrecdhten rüftelfe, iDArZ  A mithin egbenralls „unnatürlich“ unDd IDULr  L  De
jeje Unnatur wiedDerum auf wirt|Haftlidhem Sebiete {(elbit Durch finfenDde VDro- S

K“Duktivifat ermweijen. — (Endlich Der nafurgemäße ©inn DeS in einer ftaatlichen
€  In  bhei£ DDN Airt{chaftenDden voNziehenden Iirt{chaften in jeiner Se-
{amtbeif. Cr bängt aufs engite mi€ Der eben entwicelten INWefensbeftimmung
Des NWirtfchaftsobjekts unDd NMirt{hHafts{ubjekts zufjammen, in{ofern aus beiden
Srößen Der „{oziale” Charakter ergibt£, DEr Den wirt{chaftlichen Betäti-
gungen Der einzelnen in einer ftaaftlichen Cinbheit LebenDden en{chen wejensS-
mäßig anbartef. %)ie wirt{Haftliqhe HBetätigung DPS einzelnen muß eben 10 jein
Daß auch allen anDdern Ötaatsgenofjen DIe oben entmwicelte INefens-
beitimmung Des Nirt{hafts{ubjekts rfüllen Fann %er „foziale” Cbaratter
Der wirt{chaftliqhen Betätigung DeS einzelnen be{agt alfo DD  > S$nDiviDdDuum aus
eine pflichtmäßige Rückficht auf Die NWirtichaftsfubjektsfitellung „DeS andern“
unND „D  1g Sefamtheit DEr andern“. Demgemäß Fann DasS gefuchfe Driffe VDrinzip,
Der nafurgemäße Oinn DPeS in einer itaaflichen Cinheit DDN Iirt{cHaftenDden
{ich volziehenden YirtiqhHaften in jeiner Se{amtheit NULr Das {ein, IDaAaS Man
Das VDrinzip „DEer materiellen Iohlfahrt aller Bolksgenoffen” genann£f hat
Hef{onders Diefes VPrinzip DELMAd 98880 einige Der DDON uns aufgemworfenen
sSragen näher Flären.

%er Snhalt unDd Die Tragweite DesS als „materielle VBoltswohlfahrt” PLU=
miftelten Gefamtjinns einNner Noltswirt{chaft it befonDers DD Heinrich VDefch

L  >mif voller ar erfannt£ IDDLDeEN. Yior allem hanDel£ YiCH nicdh£ um ein
rein formales Drinzip, iDIE Vefich® Sothein aqusführf£. r  as Drinzip De-
Deufet au Poine Sleichheit In e1! unDd Cintommen. 1e Unter{chiede finDd
vielmehr unabmwmeisbare Iorausjießgungen eines infenjiven Kulturfortfchritts”,
iDIie tweitfer bemer££. Und DOCHh enthäl£t Das VDrinzip Der „materiellen
ISohlfahrt Des ganzen Qolke auch eine Begrenzung Diejer Unterf{chieDde.
VDeich macht ficH bier Die Ausführungen DDN Suchs eigen: ıe Dijferen-
IeCUNG Der SGef{ell{chart Darf nicht 10 iDeif gehen, Daß eine Cation NUur in zwWei
Hülften, eine jehr reiche HND eine ehr zipei Ilationen, iDIie %)israeli
gejagt bat zerfall£. He{onDders aQDer {ei bier betfontft, Daß Das Drinzip
Der „materiellen VBoltswohlfahrt” au c Der Fort{hHreitenDden STultur-
entwiclung unD Den DaDurch gegebenen iteigenDen Bedürfnifjen

5 g} fr AA „zum VBolktswohlitand gehört 12 DauernDe ISerfOorCgung
fa DÖrganifationsformen Der eu  en RohfjtoffinDduftrien : 1e

Ntünchen 1924) 937 I 8—4 O74 4 975BeionDders QXehrbuch Der Nationalbkonomie I1 A
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eines an 3Zabl mucb{'enbe? £o[ée5 mi£f materiellen, der Befriedigung fteigenDderBedürfniffe genügenDden £teln, gemäß Den Anforderungen torf{chreitenderRulkltur. el bei Deficdh in eginer ausführlicheren Entwicklung Des Be
Orirs &s it al{o nicht CiCHEig, Daß PINe QOriftliche Zirt{haftslehre ausS ibremIefjen Deraus mit Der $ OrDderung einer Durchdringung DesS A8irt{haftslebens
mif Oriftlichem Seifte einen „Berzicht auf 1e Ca ‚Sortbildung UND Hus-
geftaltung unferer Zechnik unD Uunjerer ipilifation, eine 2lb£Eehr DDN Dem jeßigenTempo Dder Sorfentmwiclung unfjerer außeren Yebensgüter“ torDdern müjfje, IDIe
Die mebhrrfach erwähnte Darlegung aus tatholi{chen Unternehmertkreifen Hayerns
mmeinf£. icht eine Rückehr AUmM angeblich ajzefifhen el DeS Nüittelalters
DUr  AA  De Die Chriftianifierung Des ZSirt{chaftslebens bedeufen, jonDdern eine DEer-
arfige erfeilun q Der Der jeweiligen KXulturhöhe eines QIolkes enfiprechenDden
außeren S  üfer, Daß Dem Dben Dargelegten Drinzip Der „materiellen 45 0hL-

aller Bolktsgenoffen“ Kecdnung ragen it
z  it Diefen Ausführungen finDd DIe Anforderungen DPS Chriftentums

Das Airt{chaftsleben, { DIvEeif jie fich aur 12 entmwicelten nafürlic-AOriftlichen
Drinzipien Itügen um{Orieben. Bebor MWIr Die Srage Der pratktiichen Sol-
gerungen berantreten, jei Die ASorfrage nach Der Hegrenzung Des Oriftlichen
Cinflujfes noch einmal aufgemworfen. JlofivenDdige Feile JeDes ASirf{Hafts-
{yitems, nämlich Örganifation UND SZechnik rolgen, DIeE IDIE en größtenteils
ibren eigenen immanenfen Entwicklungstendenzen. Gie ziehen alfo Der Heein-
Yuffung Durch Den MDriftlichen el eine beitimmte ÖSrenze. ber DIes gil£ HNUunNn
auch {0ogar DDN einem weiteren Beitandteil jeDes Airt|chafts{oftems, DDN Dem

erfüllenden el Gelbft Diefer el Fann nicht DD  =i Cbriftentum ber fein
volles inbaltlidhes ©epräge erhalten. Hus Den oben entmwiceltfen natürlich-
Ohriftlichen Prinzipien, De{onDers aus Dem Drinzip Der „materiellen ISolts-
wohlfahrt”, DLg nämlich NUrLr, Daß Der el eines Zirt{chafts{yftems iImmer

E
12 Rückficht aur Das INohl aller ZSirt{hHaftsglieder als anfreibenDe, aber
auch begrenzenDde YJelorm Des privaten Gewinnftrebens mit ein  jepen mMuß
arüber binaus agen unjere VDrinzipien nichts ©Oie Yagen al1o-nicH£, ob DEer
Zirt|Harftsgeift eines mittelalterlichen, zünffigen HNeifters DDeEL Sefellen DDEr
DEr DDN Diefen beiden völig vber|Hiedene el DPeS Unternehmers DDer gemwert-

Drganifierfen Qrbeiters PiINesS moDernen, Fapitaliftildhen Betriebes
DD  Z Oriftlichen OCtandpunkt aus Der richtige E, olange eben Diefer
mitf Dem Drinzip Der „materiellen ASoltsmwohlfahrt“ vereinigen Läßt

SIn jenen Bezirken eINPS ASirt{Haftsgeiftes Denen gegenüber Das Chriften-
fum gle  am neufral it, übt jein el NUrT einen mi£ftelbaren Cinfluß QuUS,
nämlich DUrcCH 12 QOriftliche Eugendlehre. Aber Diefer mifftelbare Cinfluß Durch
DIe chriftliche Tugendlehre iit nicht ge{taltenD, onDdern NUL bereitfs vorhanDene
Seifteslagen itüßenD Beifpielsweife IDar Die Zugendlehre Des Fatholifchen
Chriftentums herlich Im {jelben Nlaße Der velafiven Seruhfamtkeit DPS mitffel-
alterlichen Zunftwirt{chaftlers IDIE Der {ich augsdehnenden Se{hHäftigkeit Des
Fapitaliftifchen Unternehmers DErCMDANDEF. Sür beide Eypen IDALr )ie eben in Der
Yage, 2in Eugend{hema zu lLiefern. %er MDDerne Fapitaliftifche Unternehmer
t_)étbanft alfo jein Dajfein zUm menigffen einer beitimmten Sorm DeS Cbriften
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fums, {vndern i{# DDr alem DULCH Die vDDpnN uns {chon mebhrfach betonte eigen-
{tänDige Entwicklung Der gefellfchaftlichen Örganifation und Der STechnitk ın
jeiner Dajeinsmöglichkeit Deitimmt. %Jie O©prengung Der in Der mittelalterlichen
Örganifation Der gefchloffenen OCtadtwirtk{chaft liegenden Bindungen unD 12
Entwiclung Der Sechnik (omwmohl nach Der ZBirt| Haftsfeite DPeS Unternehmens
(Kalkulationgsmethoden G.) als auch nach Der Geite Der ZYertffertigung (tech
ni Berfahren) haben Dem 38irtihHaftsgeifte DesS moDdernen Fapitaliftifchen
Unternehmers Das Xeben ermÖöglicht. S  IC {agen, Daß jie iDm Das Soben er-
möÖöglich£, aber nicht, Daß jie jein oben ge  en Daben leje Srage
it Feine anDdere als DIie nach Der legten Erflärung DeS Auffretens eigenarfiger
DPerfönlichkeiten UnND DPS ZIemhfjels Deftimmter Sypen in Den SGebieten DeS
men{cOLichen KXulturfchaffens überhauptf, nNiCHE NULr DPS Nirt{chaftslebens.
leje Srage Läßt Uuns alfo { 1e HMtetaphufit Der u  n  bren,

alfo ÜDer unfer ema Hinaus. Daß aber Drganif{atorijche UND fech-
nı Cntwiclung Dem yp DPeS moDdernen Unternehmers Das oben ermMüg-
lichten, {cheinf uns auch DaArCals zu tolgen, DAB DDN eben Diejer ©eite ber beute
je  In QXeben bedroht iit %)Jie DUurch DIEe nachrevolutionäre CEntwiclung aQuf$
äußerite geiteigerfe STendenz vertitalen Konzernbildungen zieht nämlich nach
ennern Der ASerhältnifje eine iveifgehenDe Bürokratifierung unD (Entper]ön-
lichung Der Vroduktion UnND Des HanDdels nach Die 1e ern{te Serahr einer
VBergreifung unferer MNSirt{chaft UND DPS Iltangels $ ührernacdhmwucdhs in
fich birg£ *. Mndere befürdhten asjelbe DDN Der in manden KXonzernen
geblich berr  enDen VBermwandtenwirt| Haff. Alfo Die aus DdDer Ge{hHichte affjam
befannte Cr{ heinung Des Jiepofismus auch in Den VirtihHaftsdynafjtien !
M  ießen iHt alto einNne veitfgehenDde HBegrenzung Der Geftaltungsmöglichkeit
Durch unjere natürlich-chriftlichen Iirt{haftsprinzipien Feftzuftellen. Diefe Be-

erftreckt ficHh niD£ NUL auf Örganifation UND Sechnitk {onDern auch
auf ipDeife Bezirke Des jeweiligen VSirtiHaftsgeiftes. Jeje Drinzipien wollen
eben Fein bfolut gülfiges „Hriftliches NWirt{chaftstyftem“ geben. O©ie wolen
aur Dem Sebiet Der ©ozialökonovmie NUL Das geben, IDAS INan auf Dem Sebiet
Der Rechtslehre nach Dem ASorgange Stammlers Das „richtige 9t ®t“ nenn£,
alf{o DIe „richfige IWirt{haft”, mwobei IDIE 119 nafür  „  Lich wWeDder Den neufantfia-
ni{chen (Ertennfnisweg Stammlers noch jeinen WVerzicht aur Öntologie $
eigen machen. „RKichtiges Kecht” „richtige VWSirtf: bejagt e{IDaAS, iIDAS

allem po  en KRecht, DD jedem empiri{cdhen ISirt{chafts{yftem Liegt£. e  IC
baben mi einem Apriori DPS aur Das empirifche Nirt{chaftsleben Dezvgenen
SJentkens Au fun, mit£ einem, DIie Deich \agf, fozialphilo{fopbhifcdhen
O©yftem aber nicht mit einem Nirtfchaftsiyftem

Jlun noch 12 ö Srage DEr pratftijhen Auswirkung Diejer theoretfifchen (Sr=
DCferung einer Chriftianifierung DeS IWirt{chaftslebens. 3 mweifellos i{t Da
Der größere DDeEr geringere aD DesS lebenDigen Bewu  eins Der natürlich-
Oriftliqhen VDrinzipien in Den Nirtichafksträgern DDN HBedeukfung Dafür ob DIe
in jedem Nirt{hafts{yftem liegenden erayren Au usmwmüchjen bervorfrefen.
Zweifellos hat 12 fiere Chriftlichteit DesS Yittelalters Die Im Damaligen Y$Sirf-
(hafts{yftem liegenDe Bindung Der HnDdividuen gemilDer£f UnND verklärt. Und

1 echt d. 0, 965
18 *



7

Z  E

Die c Demeine umgeFehrteSeit te ll DonN ener fmachen,
befonDdern Sinfluß DDN Smith ftebenDde Sreihandelsbewegung Das Fapi-

talifti{che Sirt{Oaftsiyftem ZUELE vollen Entfaltung brachte. %Jie bald
zeigenDen uUSIDU iDaren mwohl mweniger (Olimm geworDden, iDenn DerBe
fätigungsDdrang Der HnDdividuen Durch DIie Üı i£Li HDdee DD  i MNSirt{chafts-
{ubjekt nD DON Der Derfönlichkeit Jene Aügelung unDd joziale KRichtung PL-
rahren D  dtte Die DDN Den zeifgenöffi{dhen Dbilofophemen iDIE Der „theory
of moral sentiments“ DeS O©mith TeLbf£ nicht rbielt ND auch nicht erhalten
Fonnte %)Jaran {(cheint UnNs alıo fe  In » weifel zu jein ber Darüber Dinaus
beDeutet Die pratktifche ASerwirklichung Der natürlich QOrijtlichen Drinzipien aus
ibrem ejen Deraus weDder PiInNne VBerlangfamung Des „Zempos Der Sorftenf-
mwiclung unjerer üußern Xebensgüter P noch eine KRKückkehr Zum „afzetfifhen
Seiijt DPeS Neittelalters Diefer angeblich afzetifche DeS )tLittfelalters i{t
ein Xieblingsgedantke profte{tanfti{cher Se{hHichtfchreibung Die, eitüß£f auf Die
Dem KXatholizismus irrfümlich unter{chobene Zhefe DD  d Doppelten Noltommen-
Deitsideal Den mittelalterlichen Yaien wi{cdhen KXlofter UnDd I$Selt feilt ibm Die
Nöglichkeit einheitlich barmonifcdhen Sebenshaltung beitreitet unND (D
einen verErüppelten ErDdenbürger aus bDm macht!

Ion aldem i nach unjerer Jlteinung NUur DIies eine abr Daß auch im
Y)ittelalter 1e Keligion Den enf{chen AUL „Bergeiftigung jeines Suns auf
TorDerfe Qber Die 10 beritanDdene „Afzefe E nicht allein mittelalterlich jie
ijt überzeitlich, jie iIt )0gar jehr moDern. (g i{t vür Den en bocherfreuli
zu lefen, IDIE geraDe Deufe mebr unDd mebr i rührenDden Aeit{chriftfen Der eu  en

Arbeitgeberkreife Dieje SoprDderung erhoben DIrD. Itoch Jüngit bat,,Jer rbeift-
geber” Durch 1e SeDder maßgebenDder QASinNen|hHaftler UunDd ASirtichaftsführer

Im inne einer ASergeiftigung unjeres Iirtihaftslebens gedußert Jeje
ASergeiftigung Fann aber nichts anDdDeres bedeuten als Die itefe Örientierung

DEr Dbjektiven 2Yert{tala, wonach eben Die geiftigen ISSerte, ND mi idnen
Die religiöfen, iber Den materiellen YsSerten iteben %ie A8irtihHaft i{t HNUL
N)ittel 5 Höherem Sür Den Katholiken el DIeS HIitindeitma DauernDe
Örientierung göftliqhen Gittengefeß8 in jeiner Durch 1e qOriftliche Öfrfen-
barung gegebenen unDd DDN Der IC vorgelegten aflung, TreuDige Unter-
DrDnung UNfer Den in Den natürlich Oriftliqhen Drinzipien fiCH offenbarenDden
götfflichen en Und bier i{t 19004 fe  in 3 weifel Daß DejonDers Das
VDrinzip Der „materiellen Z ohlfahrt DPeS ganzen IS plFes Dem privaten (Se-
winnitreben aller ASirtihHaftsglieder, Unternehmer IDIEe Arbeiter, » ügel
legt Y8Sir möchten Dar  in aber nicht Aizefe > Qucd nı  Oht Öpfer DDEeL „CEnf-

Hierhin gehörtf auch Die BHBehaupfung erit Der Vroteftantismus habe Den „Berufsgedanken
erzeugt un Dadurch er]t Den HIienichen mıf beiden en auf Dieje ErDe eitell£ CEcht DLO»
teitanti{ch Niebt INa  - Den Rern DPS BerufsgeDdankens in PINEemM (ubjekFtiven per|önlichen Srlebnis
Der Berufung mwmährenD nach Fatholi  er AMufrajflung beionDders im Sinne Der televologifchen
NTetaphoflik Des DL homas in Der Dbjekttiven Sejamtveranlagung eines enichen {ich Der
göttliche Berufsmwile oirenbart. %)ie Bedeutung LEeIN IubjekEtiver unD DIie Ntöglichkeit Qußer-
gewöhnlicher, übernatürlicher “YÜComente bleibt bierbei beiteben.

N  N C au raf DDN Degenfeld-onburg (78) mmif Hinmeis auf Öthmar Opann: „Dielfer
(D moDdernite) ei IDAr zielitrebig bis ZUM außeriten ; jein »iel IDAr allerdDings nicht weit
eiteckt IDAr Das, IDa onitimmernur MNlittelfür Ziele iit Die Z3irctihaft
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fondern „q egordn
tifche Rückficht auf DIe matecrielle Wohlfahrt aller Bolksgenoffen £theoretifch

allem auf Das genannfe „natürliche“ Drinzip Der materiellen DplEs-
wohlfahrt zurücgeht, alto „n Der Statur Der In Der Anerfennung
einer bernunffnofmwmenDdigen JIform, einer objektiven 3 mwecdordnung begrünDdef
ift ber Diefe natürlich-AOriftlichen, innerhalb Der nafurgemäßen DE unD
Rechksordnung bleibenDden VPrinzipien Dinaus vermögen (elbftverftänDdlich Die
rein Der übernatürlicqdhen OÖffenbarung enfitammenDden Hdeen DPS Öpfers unDd
Der Snaden- uUnND SiebesgemeinfqHaft aller Ciien NEUEL, ım Ytotfip UnND in
DEer QISirkung tiefergehenDde Xräfte zum IWirt{chaftsfrieden ® {penDden., ber
werDen e ibre ZSirkung voll ausüben gegenüber OCtaatsbürgern, DIe teils
überhauptf Feine rijien {InD, feils Den objettiven Hoden Der Oriftlichen Heils-
fatfacdhen verlafien haben, ohne Den QOriftliche een ens fromme
Serfühle inDd? %Jannn bleibt uUuns iDnen gegenüber wenigf{tens Die Berufung
auf unfere AAA Li QOriftlidhen VDrinzipien. Nirtichaftslebens im GinneVSeiter beDdeufet eine „Vergeiftigung UnNjeres
Der natürlich-Ariftlichen Vrinzipien, be{onDders unjerer MAusführungen über Das
NWirtfhHafts{ubjekt, Daß auch Der Mrbeiter Immer Iirtfichafts {ub jetf bleib£,
Da folglich Der YSSert jeiner Yeiftung nı  f NULr mwie DRer eINer afchine UnNfer
Dem alleinigen Sefichtspuntkt Der Rentabilität Dder Vrivatwirtk{chaft, in DEr
arbeitef, beurteilt iverDen Dart, jonDdern auch UNnfer Dem Sefichtspuntk DesS
SGSefamtfinns DEer MBoltswirtkfchart Der Die einzelne Privatwirt{Hafft, Unter-
nehmer UND Mrbeiter angehören. Diefer Sefamtfinn i{t aber Durch Das Drinzip
Der „materiellen ISohlfahrt aller VBolktsgenoffen” Dargeftell£. ©D (chein£ uns
Pine innere, unD nich£nur äußerlicdheHLegrünDdung Der Herknüpfung DDN Seiftungs-
unD Bedürfnislohn gegeben, wWodei in normalen VBerhältniften Die HBeachtung
Diefer „nafurgemäßen“ Zufammenhänge auf DieDauerauchdas mohlverftandene
Hnterefje Der Privatmwmirtk{chaft beiten ivabhrf£. HefinDdet {1CH aber Dieg I4Sict-

pines Nolkes ın anormalen VBerhältniffen, mMuß -225) mitf alten itfeln
eine Q{Etivitat Der Handelsbilanz eritrebt werDden, 10 muß DieDder nach Dem
Drinzip Der „materiellen 3 oltswohlfahrt” Die efiva erforDderliche ©enfung
Der Xebenshaltung alle BevölferungsfHhichten gleichmäßig freifen. nDejjen
beziehen {1CH Die inhaltliqhen Sorderungen, Die Das genannfe VPrinzip heutfe D  IN-
fichtlich Der Hrbeiter {telle noch mehr als auf Die DYNHOYE aur eine mwirkliqhe
Iahrung Der ©CubijekEtsfitelung DUrcH angemefjene Behandlung. Dies gil£
be{fonDders 1eß£, Die wirt{chHaftlich geforDderfe weitgehenDde Rationalifierung

Der DDn Fatholifchem Standpunkt a1s (creibenDde CH Derin (De la richesse ; dans les
SOCIELES chretiennes, 1868 S bat betanntflich Das Vrinzip Der „Entfagung”, DPeS Vpfers, Die
D {(einer nationalöfonomiiden Srörtferungen ef{tellt SJer frei proftfejitantil He Rof
(„Anfichten Der Voltswirt{chaft“ 18 [1876] ff.) hat ibm gegenüber Undeilvon einer Derartigen
Katholijierung Der Volkswirtichaft befürchtet. (Ss i{t interefjant 5 jehen,  mie Deutfe geraDe
in prote{tantifcher Schriftiteller. PDrarrer Yienn, 113 einem gedankenreichen, in theologifch-
pbiLofopbhifcdhen Borausjiegungen UunND m »iel reilich DD uns abmwmeicdhenDden MHMrtikfel („Der
Wiirt(haftstampf Der Segenmwart unD Die irche”, moUers Hahrbuch 48, 145 Die Ddee
DPS „OYpfers” IDIieDer betont. Kojcher lebte eben ganz in Dem Damals einjeßenDden Rultur-
OYptimismus. Heute 1nD ir eber nach Der anDern Seite bin erfucHht Auch uns er{cHeint Die
HYormel VDBerins nich£t Tüclich Sie it aber VDn Kolcdher 8 negativ aufgeraßt unDd zeitge{CHicht-
lich 3 erflären.
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unferer Befriebe Die Sefahr der „Entfeelung“ Ser 2[tßei£mc'it[)fig {teigerf. SJie
Abmwendung Diejer Sefabhr Die Crwecung und Crhaltung DeS OCubjektsbemwußt-
feins iIm Arbeiter, i{t natürlich auch eine Dantbare Aufgabe Der Arbeiterorgani-Jafionen, jelb{tverftänDdlich nl  qh£ Im rein äußerlichen, agifafori|hen ©jimne DPS
Sobhn- UunD Xlaffenkampfes, DNDern Im eDlen Oinne Der Z2edung innerer Be
rursfreuDde DUrcCh Helehrung ber 1e Zirt{haftszufammenhänge unNDd wahreHochachkung DOLC Den Srfolgen unferer nafionalen 3BirtHaftspioniereEndlich jei nocHh auf eine ivDeifere prattilche Solgerung bingewiefen, Die
aus Den natürlich-Ariftlichen Drinzipien DD  z ASirtfhafts{ubjekt UnND DD  { (So-
{amtffimn einer aa  1 vberbunDdenen Z8irt{haftseinheit, Der materiellen Iiolts-
wohlfahrt ergibf. Defch jagt£ nam  ”  I8  1 DDN leßterem Prinzip, jei ein inhalf-
Lich beitimmtes, nı  ch£ rein rormales Prinzip auch infofern, als „jeiveilig in
Den Fontfretfen ge/hiqtlichen Hedingungen UND Aerhältniffen unzmeideufigeS$vrDderunNgden Dezüglich Der Anderung uUunDd Umgeftaltung, Der CErbaltung UND
2eiterbildung DeitehenDder {ozialer unDd rechtflicher Ylormen erFennen [ B£“%Jas Ergebnis einer Derarfigen unzmweideukfigen S orderung lieg£ heute Im An
beitfsrecht” DDLC UunND bat in infernationalen AUbmachungen, In Der Keichsver-
allung (Betriebsräte) HND in Der Keidhsgefeggebung Ausdruck gefunDden.Segen PiINe Derarfige HKechtsentwiclung an fich IDIr reDden nicht DDN Den
einzelnen pratti{chen S$ormen grunDd{äßlich anzugebhen, IDOLE DurchHaus
TI YsSenn Iinan DIie Se{chichte Der Oriftlichen Arbeiterbewegung verfolagt,
irD inan nicht immer Den CSindruck gewinnen, Daß DIe übrigen ASoltsgenofjen
für Derarfige Kechftsenfmwicklungen ein (rühzeifiges VBerftändnis gehabt babenIlls Der preußifche Otaat Den eriten Cchritt zUum Arbeitsrecht faf, nümlich
ZUTC Kegelung DEr Rinderarbeit in Den Betrieben, war fein eitgedanke reines
MNachtintereffe, nämlich Das Bedenken DesS |qaDdlichen SCinflufjes DiejerRinderarbeit auf Die STauglichkeitsquote DPS militäri{chen Cr{ages Un als
in Der Sranffurter JCationalverfammlung Der Sabrikant Bernhard
Cifenftuck Das a  re au D Yrür MUrbeiter berürwortfefe, mußte @L
tabren Daß 1e Neehrheit DPeS Berfaffungsausfchuffes anDderer Neinung IDAL

Sm ganzen f gemwiß nicht enig, IDAaS im nafürlich-
Oriftlicher VPrinzipien ZUT „HBergeiftigung“, ZUL „Chriftianifierung“ unjeres
A8irt{Haftslebens praktfi ge  en Fann DJer In Der einganNgS gebracdhten
Nleinungsäußerung bayrijher Fatholi  er Unternehmertreife herbvborfrefenDe
Deffimismus i{t alfo enig berechtigt. Uns \cheint vielmehr, Daß Die Fatho-Ar  {  }  E li{fchen Unternehmer einen be{ondern HBeitrag zu Diefer „Bergeiftigung“ leiften
Fönnen. Sbnen iteben 1e reiten VPrinzipien einer gefjunDden, DDN Der
e{$s reitgehaltenen Dbilofophie UND DIP (SrEennfnis- unDd KXraftquellen Der
OGriftlichen Offenbarung ZUT WBerfügung. $Jas f ihr AS0rzug gegenüber anDdern
Arbeitgeberkreifen, Die heutfe Lauf nach einer Bergeiftigung unjeres A$Sirf{chaffs&N Lebens rufen, aber aur {chmwmankendem, jedenrfalls nicht einheitlichem KBoden
iteben Und binzu Fommft Die Sewiffensverantkwortkung tür Das eivige Heil

QHierzu : Ntebhr, Semerk{chaftsjugend unDd berufliche unD mirt|/Ohaftliche SErziehung
e („Deutfche MHrbe 1925 034

Z5gl. R y v f [g m  D cff SJer reine Ötaat (Tübingen
Hierzu : 25 i1h au  en, YDdeen uUunDd VProbleme Der Arbeiterbeivegung DDON

€„®eutf®e Arbeit“ 19925, 160)
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g unjeres NWirt{HaftslebensC  rung unferes i‘Birfi' cßaftßleßens  279  x  “&  uI[er die 5Réfif enantlig ‚fragen‚' b'iel"ihn verfhiedenem Grade uns Katholi  fen  alle, auch die Unternehmer, belaftet. Nun war aber noch immer wirtfhaftliche  VBerelendung und Verbitterung der {teinige Boden, mo die Samenkörner des  Chriftentums nicht aufgehen Fonnten, ebenfomwenig wie in üppigen Öärten be_5  NReichtums.  Bielleicht wird man daher vom Fatholifchen Unternehmer befonderes Ber-  ftändnis dafür verlangen dürfen, daß die Gewiffensverantkwortung für Das  Heil der Mitmen{Hen vor allem die berufenen Apoftel, die Eatholifchen Priefter,  Drückt, und daß fie ihnen gerade in der legten Zeit auf fo manden Dekanats-  Fonferenzen den Mund zur Klage über die wirtfchaftlidhe NTot mander Ar-  beiterfreife geöffnet hat. Agitatorifche Beweggründe zu Gunften des Eirchlichen  Einfluffes wird Fein mahrer XKatholikt hinter diefen priefterlicdhen Kundgebungen  annehmen. Priefter find Feine Demagogen. Sie Fönnten es nur durch inneren  x  Bruch mit idrem Beruf bis zur völligen Preisgabe alles Hohen und Heiligen  werden!. Eine Feftftellung über die Schuld des einen vder andern Teils  ON  werden die erwähnten Kundgebungen nicht macdhen Fönnen und aucH nicht  machen mollen. Sollen alfo diefe Kundgebungen, diefe öffentliden Beweife  der Teilnahme an der Not des Bolkes, die auchH vielleicht doch nocdh hier und  da ein (Olafendes Gewiffen weden Fönnen, unterbleiben ? Weil fie etwa miß-  deutet wmerden Fönnen vder erfolglos find? Die genanntfe Darlegung aus  bayrifchen Eatholifcdhen Unternehmerkreifen {dHeink dies zu meinen. Aus dem  Munde von Gefchäftsleuten ift diefer Hinweis auf mangelnde „Rentabilität”  eines Borangehens allerdings nicht verwunderlich. Aber die Kirche hHat nie  {fo gedacht. Der hL. Paulus, dem doch niemand Ddie Klugheit abfprechen wird,  war auch ein Mann des „insta opportune, importune“ (2 Tim. 4, 2). Und  zudem: Haben Eatholifcdhe Unternehmer innerhalb ihrer Standesgenoffen nicht  die Möglichkeit, aus ihrer lebendigen Überzeugung von der Würde Des  Prieftertums heraus Ddas von der Gefchichte ftets anerkannte foziale Wirken  der Kirche vor Mißkrauen und Mißdeutung zu (Hüßgen ?  So bejahen wir denn im Sinne unferer Ausführungen die Srage nach der  Möglichkeit einer Chriftianifierung unferes Wirtfchaftslebens. MlancdhHe Be-  {tandteile diefes Wirkf Haftslebens, fein Außeres, Organifation und Technik,  folgen größtenteils ihrer eigenen immanenfen Entmwicklung. Infofern find fte  alfo für Oriftlichen Einfluß weder zugänglich noch gefchaffen. Hier haben wir  die Erdgebundenheit des Chriftentums anzuerFennen. Aber auch Hinfichtlich  beftimmter ZU  ge des jemeiligen Wirtfdhaftsgeiftes — wir erinnern an Die rela-  five Geruhfam  Feit Ddes mittelalterlicdhen Meifters und an Ddie fichH ausdehnende  1 Ein traurig-intereffantes $eifpié[ bierfür ift der Pfarrer Jean Meslier aus der Cham-  1729?). Über fein „Teftament“ {Hreibt fogar ein Boltaire an D’Alembert :  pagne (1664—  audert vor Entfeßen, da idh es las. Das Zeugnis eines Pfarrers, der im  533®  hHabe gef®)  Sterb  en Berzeihung von Gott dafür erbittet, daß er das Chriftentum gelehrt hat, Fann ein  {tarfes Gewi  ht in die Wag{Hale der Sreigeifter werfen.“ (Die Gefchicdhte des Sozialismus  in Einzeldarfte  Aungen 127. E. Hugo, Der Sozialismus in Frankreich im 17, und 18, YJahr-  Hundert [Stuttgar  £ 1895] 794.) CEs ift aber wohl unter Berückfichtigung der damaligen  {(Dlimmen Firdhlihen Zuftänd  e in Sranfreich ficher, daß diefer geiftlidhe „erfte Klafjenkampf-  prediger“ niemals  priefterlidhen Beruf D  atte. Dann gehört auchH er zur.Oruppe der „Öe-  {cheiterten“, Dder na  O Sombart die fozialiftifdhe 25'etveggng {päter fo mandjen Führer aus den  intelektuellen, [;öberen Schidhten verdankt.  E79
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aller, Ddie NMenfcOhenantlig fragen, ie ın verfchiedenem Srade uns KatholiFon
alle, auch Die Unternehmer, belaitet Slun IDAr aber noch mmer wirt{chaftliche
VBerelendung unD Ierbitterung Der iteinige Boden Die Samentörner Des
Chriftentums nicht aufgeben FEonnten, eben{omwenig 100)12 in üppigen Söärten DEeSReichtums.
jeller irDd IHNan Dabher DD  Z Fatholi  en Unternehmer beijonDderes JSer-

{(tänDnis Darür verlangen Dürren, Daß 1e Sewiffensveranfimworfung yür Das
eil Der NCitm en{chen DDLK allem Die berufenen Anoftel 1e tatholi  en Vriefter,
Drückk, UnND Daß fie Hunen geraDde in Der legten Zeit aur 10 manchen Sefanats-
Fpnrferenzen Den Yilund ZUL Xlage über Die wirk{chaftliche Jiot mancher r
beiterkreife geöffnet bat Moitatoritdhe BeweggrünDde Au Suniten DeS Eirchlichen
CEinflufles IDIE Poin wahrerDL binter Diejen priefterlichen Kundgebungen
annehmen. VDriefter finD Feine Demagogen. 1e Önntfen NUuUr Durch inneren
ruch mf ibrem eru bis ZUTE völligen Preisgabe alles en HND Heiligen
inerDen ine Se  ellung LA  ber Die Des einen DDEer anDern eils F Za
werden Die erwähnten KXundgebungen nı  H machen Fönnen unND auch niche
machen wollen. en al{o Dieje KXundgebungen, Diefe öffentlichen Beweite
DEr Teilnahme Der YCot DeS Nolkes, 12 auch vielleicht DOCH noch bier unD
Da 21n (OhlafenDdes emwpijjenN wecen Ffönnen, unterbleiben? Y$Spil jie efIDA miß
Deufet vDerDden Eönnen DDEL erfolglos finDdD? %)Jie genannfe Darlegung aus

bayri{chen Fatholifdhen Unternehmertreijen {Qein£ DIies Zu imeinen. IHus Dem
Yeunde DDN SGef{häftsleuten iit Diefer Hinweis aur mangelnDde „Rentabilität”
eines VBorangehens allerdings nı  DHt vermwunDerlich. ber Die ir hat me
10 geDdacht. %er BL Daulus, Dem DocH niemanD Die ughe ab{prechen wicD,
IDAL auch ein Yltann DeS „Insta opportune, importune” (2 Sim 4, UnDd
zuDdem: Haben Fatholi{che Unternehmer innerhalb ihrer OCtandesgenofjen nicht
Die Nöglichkeit, auls ibrer lebenDigen Überzeugung DDN Der I$SürDe DPeS
Vriefterfums hberaus Das DDN Der efs anerkanntfe {oziale I$Sirfen
Der IC DDLIE JIlißtrauen UND NCißdeukfung $ QHüßgen 7

©D bejahen IDIE Denn 094 Ginne unjerer MAusführungen Die Srage nach Der
Nöglichkeit PINEeLr Chriftianijfierung unjeres ISirtichaftslebens an Be-
{tanDdteile diefes Wirt|chaftslebens, jein AÄußeres, Örganifation UND STechnik,
folgen größtenteils ibrer eigenen immanenfen CEntmiclung. n)orern HinD jie
al{o tür Griftlichen Cinfluß weDer zugänglich noch ge{chaffen Hier haben IDIEC
Die ErdgebunDdenheit DeS Cbriftentums anzuerfennen. ber auch binfichtlich
beitimmter Uge DeS jeiveiligen Iirt{hHaftsgeiftes IDIE erinnNeLN Die vrela-
five SeruhjamFeit DeS mittelalterlichen JIleijters UND 12 ausdehnenDde

(Sin fraurig-intere|]Janfes 58eifpié[ bierfür ijt Der VPfarrer Sean Yireslier a1L1S Der Cham-
1729 ?) ber jein „Tefitament” Oreibt Jogar pin Yioltaire 5)'Qlembert:—

auDdert DD ntjegen, Da { las %Jas Zeugnis eines Pfarrers, Der 1Imhabe gefch
Rr VBerzeihung DDN Sott Darlür erbittef, DaAß Das CDrijtentum gelehrt bat, Fann ein

{tarFes Semwih£t in Die NMagf{Hale Der Sreigeilter wverfen. ” (Die DesS Sozialismus
in EinzeldariteAungen %er Sozialismus in Sran£treich 1 unDd abr
hunDdert | Stuttgar 794.) Es i{t aber mobhl unfer Berückfichtigung Der Damaligen
(Olimmen Eirdlichen ZuftänD ‚av in sSranfreich er, DAaß Diejer geiftliche „erite Klafjenkampf-
prediger” niemals priefterlichen eru affte. Sann gehört auch zur . Oruppe Der „ÖSe-
(cOheiterten”, Der Sombart Die Yozialiftiiqhe 23emegqng )päter 10 mancdhen Sührer auUus Den
intelektuelen, F)öf)erm Schicdhten DverDantkt.
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Ge{häftigkeit DesS moDernen Unternehme Z E
Dijrerenf. ( DELMAOd Durch feineSTugendlehre beiDde Seifteshaltungen zu {tüß l
ber Die fieffte Cammer eines Wirtfchaftsgeiftes, Die OÖtelungnahme
ZUM allerlegten O©inn DesS Dajeins fagtäglich in zahllofen (Ent{Heidungen
3Sirklichkeit DICD, Da Flopft Der Oriftliche el %Ja wollen unjere ewigen
natürlich-Oriftlicdhen Drinzipien Die ABirt{chaftfsträger ZUm Hemwußtfein ibrer
&) ££g e D De eit bringen, Zu wahren „Bergeiftigung“ uUNjereS Y$Sirts
ihaftslebens nach DEr Die ZirtfHaft Niittel ijt unD NUu Y)YLittel er eg
® Diefer Chriftianifierung DeS 28irtichartslebens Fann NULr ber Die veligiöfe
Empfänglichtkeit Der einzelnen geben. Deshalb prechen wir Lieber DDN eiINer
Chriftianifierung Des Iirt{chaftsmenfchen

ISirDd jie un  IS Befferung bringen ? DHefferung wohl, aber nicht SCSrlöfjung.
Sür uns Cbriften it DasivunDerbare ZSirt{ Haftsreich 89Die Serechtigkeit
wohnt” (2 Detr 3, 13) ein YDzialiftifches VDbhantom. Sür Den OÖffenbarungs-
gläubigen 903008 MIMNMNEer IDIe auf anDern KXulturgebieten, auch zmWifcdhen Den vl
lichen Drinzipien unDd Dem Q28irt{chaftsleben Das großBe mysterıum IN1QUITaLLS
iteben Die große STragik Die Die Aege DDN einzelnen UnNDd IS ölkern, DD QOul-
Digen UunDd Unf{huldigen verDunkel£, UND er{t in einer anDdern G$Selt in Qicht UunD
Harmonie fi Löft

AUlfo nicht CSrlöfung, aber Befferung rboffen IDIE DDN Den riftlichen VPrin-
zipien 83ir haben on Daran erinnNerf£, MWIie Damals, als DDLE mebr als HunDdert
SSsahren 12 HBefreiung ausS Den enNg geworDdenen Seffeln Des abfolufiftifcdhen
Nierkantilismus Dem Fapitaliftifchen irtichaftsiyitem rreie abhn OHaffte,
e1ne fief I9 verftanDene Dee DD  r 2ir{ haftsfubjekt, DDN Der men
en Derfönlichkeit, Das Yri{che ©ifreben DEr Yndividuen hätte vegeln unDd DPL-
eDdeln Eönnen. (Ss iit nicht ge  en Heutfe, IDIE 10 jehbr UnNffer Den Hurs-
wüchfen Die{es Kapitalismus leiden, Pann Das Cbriftentum NUr noch Oama-
ritferarbeit aber nicht mebr Aufbauarbeit Leiften. ber Die ganz Hoffnungsvollen
arfen Doch noch aur jeine OGfunDde. ©ie wDarfen, Dis Diefes Fapitaliftitche
O©yftem inie JeDes rühere, (elbft IticD£. Sollte 10 jein, jollte mirklich
nacdhber nı  ht eine „Sötterdämmerung“, jonDern pin Z65irt{ Hafts{yftem,
efiva Das genofjen|cDhaftliche, fommen, Dann twollen DILC alles Daran en Daß
Dann mwenigitens PINe qOriftliche Hdee, Das WaHrhHa Dziale Drinzip Der „Mafe-
rielen Aohlfahrt allerASoltsgenoffen“, Den ISirtichaftstörper belebt.

UnDd { OLießlich jei inmitfen aller Ötreitigteiten uUm Drofitrate ND DHNHDODYE
ff Der gegenjeifigen Befehdung DEr Örganifationsfunktionäre, Der YVer-
banDdes{ynDici UND Zirbeiterfekretäre, Das ©chriftmwort nicht vergejjen: „Das
eich Sotftes itin euch (Qu€ 21) Cbhriftianifierung er Nienfhen,
Das i1t Das Z3icHtigfte.

Ouftap Sundlach
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